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Witterungsbericht vom Juli 1991

ZMsammert/assMrtg: Bis zum 12. war der Juli 1991 hochdruckbestimmt und dank
Warmluft aus Südwesten sehr warm, unterbrochen nur von einer Gewitterstörung am
Tagesende des 7. und einer schwachen Kaltfront am 9. Juli. Die grösste Hitze am
11. und 12. Juli wurde durch eine weitere Gewitterstörung gebrochen. Danach
herrschten westliche Höhenwinde, so dass sonniges und zunehmend warmes Hoch-
druckwetter mit atlantischen Störungen und massiger Abkühlung wechselten. Diese
Störungen lösten vor allem in den Alpen und im Westen teils heftige Gewitter aus,
während das östliche Mittelland und die Südschweiz nur abgeschwächt betroffen
waren. Der Juli 1991 schien bezüglich Wärme nur wenig hinter dem Rekord-Juli von
1983 zurückzubleiben, ehe aus nördlichen Meeresregionen stammende Kaltluft vom
25. bis 27. und am 31. doch noch kühlere Tage bescherte, wobei am 26. im Norden bis

gegen 2300 m hinunter Schnee fiel.
Dennoch resultierten in der ganzen Schweiz grosse Wärmeüberschüsse und der

Juli 1991 reihte sich etwa in Zürich unter die zehn wärmsten seit Messbeginn im Jahre
1864 ein. In der Zentral- und Ostschweiz, in Nordbünden und im Südtessin war es um
3 Grad, im Südwallis lokal 2 Grad, sonst um 2,5 Grad zu warm. Sommertage mit 25

und mehr Grad gab es im Unterengadin und den Niederungen 7 bis 12, in Locarno
sogar 14 Tage mehr als üblich, nämlich im Westen und Wallis 23 bis 25, im Süden 29

Tage. Mindestens 30 Grad wurde es nur im Wallis und der Südschweiz häufiger als im

langjährigen Mittel, in Stabio immerhin an 13 Tagen. Der Höchstwert wurde in Stabio
mit 33,7 Grad am 12. Juli gemessen.

Die Regenmengen fielen wegen der Gewitter unterschiedlich aus. Im Westen
Basels brachte am 26. ein Gewitter 85 mm Regen, das Juli-Total erreichte hier 156

Prozent, im Osten nur 97 Prozent der Normalmenge. Auch der Jura östlich der Birs,
Simmental, Landwassertal und Unterengadin waren mit 120 bis 160 Prozent der Nor-
malmenge nass. 100 bis 130 Prozent wurden am oberen Genfersee, entlang der Broye
und in den Alpen westlich des Glarnerlandes gemessen, im Wallis aber nur im Goms
und Unterwallis. Deutlich zu trocken mit nur 50 bis 70 Prozent des normalen Juli-
Regens war es im Flachland vom Aargau bis zum Bodensee, in den Vispertälern und
weithin auf der Alpensüdseite. Um Zürich und im südlichen Tessin gab es gar nur 30
bis 50 Prozent der Norm. Die übrigen Gebiete erhielten etwa normale Juli-Regen-
summen.

Die Besonnung war mit 120 bis 140 Prozent der üblichen Sonnenstunden beson-
ders in der Deutschschweiz und Nordbünden deutlich übernormal. Am wenigsten mit
110 bis 120 Prozent wurden im westlichen Flachland, Engadin und Puschlav regi-
striert, während die Alpen westlich der Aare, das Wallis und das Tessin Werte um 120

Prozent erreichten.

Schweiz. Z. Forstwes., M2 (1991) 11: 945-946 945
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